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Bon BraukWch an das Heer
DiePmIe -esWerssUM

Adolf Hitlers Dank an das schaffende Deutschland.
Große Ausgaben für die Zukunft.

Der Führerhat zum Jahreswechsel folgenden Auf¬
ruf erlassen:

Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen , Partei¬
genossen!

In ergriffener Dankbarkeit gegenüber dem gnädigen
Wirken der Vorsehung verläßt das nationalsozialistische
Deutschland das Jahr 1938. In ihm geht nicht nur das
sechste Jahr der nationalsozialistischen Revolution und
der durch sie errichteten neuen Volks - und Staatsführung
zu Ende, sondern vor allem das ereignisreichste
Jahr der Geschichte unseres Volkes seit vielen Jahr
Hunderten.

Wenn die Arbeit der nationalsozialistischen Bewegung
und unserer Partei in den ersten fünf Jahren seit 1933
vorwiegend der Ueberwindung der inneren, politischen,
sozialen , gesellschaftlichen und wirtschaftlichenNot unseres
Volkes galt , dann gelang es in den hinter uns liegenden
zwölf Monaten , das größte Problem unserer außenpoli¬
tischen Lage zu lösen.

Wer wird angesichts des heute aufgerichtetcn Groß¬
deutschen Reiches nicht in bewegter Ergriffenheit zurück¬
denken an das , was wir vor sechs Jahren vorfanden .
Und wer Will nach einem so unerhörten Wandel im Leben
eines Volkes noch länger die Richtigkeit der angesetzten
Kräfte sowohl als der angewandten Methoden bestreiten ?
In Deutschland — niemand , der nicht bewußt das Un- ,
glück unseres Volkes will . In der Umwelt freilich alle
jev .e, die die Wiederauferstehung des Reiches, ganz ., .gleich
aus welchen Gründen , ablehnen zu müssen glauben .

Wenn ich am Abschluß dieses reichsten Ernte -
fahr es in unserer Geschichte zurückblicke , dann erfüllt
mich neben dem tiefsten Dank an die Vorsehung der Dank
an meine Partei ! Die nationalsozialistische Bewe¬
gung hat dieses Wunder vollbracht. Wenn der Herrgott
dieses Werk gelingen ließ, dann war die Partei sein Werk
zeug. Sie hat mir nun bald zwei Jahrzehnte lang in un¬
verbrüchlicher Treue als Instrument geholfen, die Vor
aussetzungen zu schassen , die den deutschen Wiederaufstieg
einleiten und erzwingen konnten. Sie hat jene innere Ge¬
schlossenheit unseres Volkskörpers in den vielen Jahre »
einer unermüdlichen Arbeit geformt, die es mir nun er¬
möglichte, in entscheidender Stunde , die geballte
Kraft der ganzen Nation hinter mir wissend, das
Lebensrecht unseres Volkes vertreten zu können, auch auf
die Gefahr der letzten und schwersten Konsequenzen hin.
Alle die Führer und Führerinnen der Partei , ihrer Kampf-
organisationen sowie ihrer angeschlossenenVerbände und
alle die Millionen bewußter, aber namenloser Partei¬
genossen und Parteigenossinnen , alle diese aktiven Natio¬
nalsozialisten können am Ende des Jahres 1938 mit Be¬
friedigung und Stolz auf die durch ihre Arbeit mitermög¬
lichte Schaffung des GroßdeutschenReiches blicken .

Die durch den Nationalsozialismus erfolgte Aufrich¬
tung einer neuen Volksgemeinschaft und eines
unerschütterlichen politischen Regimes gestattete es mir
auch, den Aufbau der neuen deutschen Wehrmacht durch¬
zuführen . Sie hat in diesem Jahr ihre erste große Be¬
währungsprobe abgelegt . Offizier und Mann wetteiferten
miteinander im Einsatz für das nationalsozialistische
Großdeutsche Reich. Das deutsche Volk aber ist wieder stolz
auf seine Soldaten ! Der Staat selbst und seine Verwal¬
tung haben in diesem Jahr eine Aufgabe ersten Ranges
hervorragend gelöst.

Ueber allem aber fliegt mein Dank dem ganzen deut¬
schen Volke zu. Es hat durch seine wunderbare Haltung
wesentlich beigetragen, einer suchenden Umwelt die letzten
Hoffnungen auf das Wiederaufbrechendes alten Erbübels
der Deutschen zu nehmen.

Keiner der sogenannten demokratischen Staatsmänner
hatte in diesem Jahre auch nur annähernd das Recht, so
sehr im Namen seines Volkes zu sprechen, als ich. Dies
hat mitgeholfen , ohne Krieg eine europäische Frage zu
lösen , die so oder so einmal gelöst werden mußte . Der
Fleiß des deutschen Bauern hat uns dabei die Ernährung
des deutschen Volkes sichergestellt. Der deutsche Arbeiter
aber hat es fertiggebracht , in unserer Wirtschaft die Pro¬
duktion auf das außerordentlichste zu steigern . Mein be¬
sonderer Dank gilt den Hunderttausenden , die die West¬
front des Reiches mit jenem Wall von Panzer und Beton
umg ^ en haben , von dem wir wissen, daß keine Macht
der Welt ihn jemals ausbrechen wird . In dieser selben
Zeit hat die Organisationsfähigkeit unseres Volkes
Triumphe gefeiert . Neben die glanzvollen Leistungen auf
dem Gebiete der Wirtschaft und auf dem unserer allge¬
meinen Verwaltung . Es wird aber einmal in der Ge¬
schichte besonders vermerkt werden , daß — trotz dieser
äußersten politischen Spannungen und gigantischen An¬
strengungen und Erfolge — das kulturelle Leben in keinem
Augenblick zum Stillstände kam, sondern im Gegenteil auf
einen wunderbaren Aufstieg hinzuweisen vermag . So hat
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft auf allen Ge¬
bieten ihres reich gegliederten Lebens in dem zurücklie¬

genden Jahre gutgemacht , was Jahrzehnte , ja Jahrhun¬
derte vorher an unserem Volke sündigten . Jenen aber , die
im Glauben an diese Volksgemeinschaft, seit Jahren , ja
Jahrzehnten leiden mußten , und die vielleicht die Errich¬
tung des Großdeutschen Reiches selbst nicht mehr erleben
durften , mag es über das Grab hinaus noch ein Trost
sein, daß aus ihrem Leid das Glück und die Freude von
unzähligen Millionen erwuchs . Sie haben damit nicht um¬
sonst gelitten und sind nicht umsonst gefallen.

Denn das Jahr 1938 ist zugleich das Jahr der Ab¬
legung des größtenBekenntnisseseinesVol -
k e s . Zweimal wurden in dieser Frist Deutsche zur Wahl
gerufen. Das erstemal im Altreich mit den Volksgenossen
unserer neuen deutschen Ostmark und das zweitem« ! die
nunmehr ebenfalls zum Reich gestoßenenSudetendeutscheu.
Somit hat in diesem Jahre zum ersten Male in der Ge¬
schichte unseres Volkes ganz Deutschlandseinem politischen
Willen feierlichen Ausdruck gegeben, zum nationalsoziali¬
stischen GroßdeutschenReiche zu stehen und von ihm nie¬
mals mehr zu lassen, komme , was kommen wolle!

Die Ausgaben der Zukunft
sind folgende : Die erste Ausgabe ist und bleibt — wie in
der Vergangenheit immer wieder — die Erziehung
unseres Volkes zur nationalsozialistischen Gemein¬
schaft . Die zweite Aufgabe liegt im Ausbau und in
der Verstärkung unserer Wehrmacht . Die
dritte sehen wir in der Durchführung desVier -
j a h r e s p l a n e s , in der Lösung des Problems unseres
Arbeitermangels und besonders in der wirtschaftlichen
Eingliederung der neuen Reichsgebiete.

Außenpolitisch ist der Platz Deutschlands be¬
stimmt und sestgelegt. Die Verpflichtungen, die aus unse¬
rer Freundschaft für das faschistische Ita¬
lien erwachsen, sind uns klare und unverbrüchuche. Unser
Verständnis für die geschichtliche Rolle Mussolinis im
Dienste der Erhaltung des Friedens des vergangenen
Jahres zwingt uns zu tiefer Dankbarkeit. Wir danken
aber auch den anderen Staatsmännern , die cs
in diesem Jahre unternommen hatten, mit uns Wege zu
einer friedlichen Lösung der unaufschiebbaren Fragen zu
suchen und zu finden. Fm großen Weltraum ist unsere
Politische Einstellung bedingt durch den Anti - Kom¬
in t e r n - B e r t r a g . Im übrigen aber haben wir wie
immer nur den einen Wunsch , daß cs auch im kommenden
Jahr gelingen möge, zur allgemeinen Befrie¬
dung der Welt beizutragen.

Möge die Gnade des Herrgotts dabei unser deutsches
Volk aus seinem Schicksalsweg begleiten.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung , cs lebe
unser deutsches Volk und unser Großdeutsches Reich !

Berchtesgaden , 31 . Dezember 1938 .
gez. Adolf Hitler .

AM in Zulisst stets bereit
Neujahrserlaß des Führers an die Wehrmacht.

Der Führer hat als Oberster Befehlshaber der Wehr¬
uracht einen Neujahrsaufruf an die Soldaten der deutschen
Wehrmacht erlassen. Gleichzeitig haben die Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtteile Neujahrserlasse gegeben, in
denen für Luftwaffe , Heer und Kriegsmarine die Parole
für das neue Jahr des Einsatzes und der äußersten Pflicht¬
erfüllung gegeben wird .

Adolf Hitlers Aufruf
Soldaten ! Im Jahre 1938 ging der Traum von Jahr¬

hunderten in Erfüllung . Großdeutschlandist erstanden, ihr
habt hierbei entscheidend mitgewirkt. Ich danke euch für
eure treue Pflichterfüllung. Ich bin gewiß, daß ihr auch in
Zukunft stets bereit sein werdet, die Lcbensrechtc der
Nation gegen jedermann zu schützen.

Wring an die Luftwaffe
Kameraden der Luftwaffe ! Die Wiedervereinigung

Oesterreichs mit dem Reich und die Befreiung unserer
sudetendcutschen Brüder sind geschichtliche Ereignisse , die
das Jahr 1638 zu einem entscheidenden Jahr der deutschen
Geschichte gemacht haben . Durch die geniale Lenkung und
die einmalige Tatkraft unseres Führers ist der Traum der
Deutschen Tai geworden : Großdeutschland !

Auch sie Luftwaffe hat ihr gerüttelt Maß an den Er¬
folgen dieses Jahres . Voll ruhiger Entschlossenheit und
unerschütterlicher Siegesgewißheil stand die Luftwaffe
bereit , für Führer und Reich den höchsten Einsatz zu
wagen .

Ich meist , daß jeder einzelne von euch , Offizier wie
Mairu, Flieger , Fallschirmjäger, Kanonier und Funker,
seine äußerste Pflicht getan hat. Euch allen hierfür zu dan¬
ken, ist mir ein stolzes Bedürfnis .

Die Leistungen des vergangenen Jahres sollen uns
Ansporn sein für das kommende. Wir werden alle Anfor¬
derungen mit letzter Hingabe erfüllen in treuer Gefolg¬
schaft unseres Führers und Obersten Befehlshabers und
im Glauben an die Größe unseres ewigen Deutschlands ,

An das Heer ! Mit Stolz sehen wir auf das vergan¬
gene, mit Zuversicht dem neuen Jahr entgegen ! Mag es
noch so große Aufgaben uns stellen, wir werden sie
meistern ; denn vom Aeltesten bis zum Jüngsten wird jeder
sein Bestes einsetzen.

Von den Vorgesetzten aller Dienstgrade verlange ich
den zähen, unbeugsamen Willen, die Einsatzbereitschaft
und Schlagkraft der ihnen unterstellten Truppe aus das
höchste zu steigern.

Möge so der Arbeit jedes einzelnen voller Erfolg be-
fchieden sein. Das wünsche ich dem Heere zum neuen Jahr .

Raeder an die Kriegsmarine
An die Kriegsmarine ! In zäher Arbeit hat die

Kriegsmarine im Aufbaujahr 1938 ihre Pflicht getan ! Das
neue Jahr erfordert weiterhin den Einsatz aller
Kräfte . Großdeutschland zur See stark zu machen, ist
das Ziel unserer Arbeit .

Wring grübt Heer und Marine
Generalfeldmarschall Göring hat zum Jahreswech¬

sel den Wehrmachtteilen Heer und Marine die Neujahrs¬
grüße der Luftwaffe übermittelt und damit zugleich der
inneren Verbundenheit der einzelnen Wehrmachtteile
Ausdruck verliehen .

DerFühreraus demVbersalrberg
Böllerschießen der Berchtesgadener Weihuachtsschützen .

Die BerchtesgadenerWeihnachtsschützen veranstalteten
Kn Ehren des Führers tu - der "Srlvesternnchtvor dem Berg -
ho > aus dem Obersalzberg wieder ihr traditionelles Böller -
sck ,-ßen . Sie überbrachtcn damit dem Führer als erste
Angehörige des Grotzdeutschen Reiches ihre Wünsche zum
neuen Jahr . Ueber eine halbe Stunde lang ließen sie im
Schneegestöber das Salven - und Schnellfeuer der Böller
über das Berchtesgadener Land erdröhnen. Mit einer
krachenden Salve und den Liedern der Nation grüßten die
w -nckeren Schützen um Punkt Mitternacht den Führer, der
m .schließend jedem einzelnen mit einem Händedruck
dankte und ihnen alles Gute zum neuen Jahre wünschte .

Dr. Friü an den Führer
Zum Jahresabschluß sandte Reichsminister des

Innern Dr . Frick an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm :

„ Mein Führer ! Zum Jahreswechsel bringe ich Ihnen
meine herzlichsten Wünsche dar . Im zu Ende gehenden Jahr ,
dem sechsten Jahre unserer nationalsozialistischenErhebung,
haben Sie in leidenschaftlichem Glauben an die Zukunft
unseres Volkes das neue Grotzdeutsche Volksreich geschaffen .
Als Schmied der deutschen Einheit und als Mehrer ^

des
Reiches gaben Sie nach dem heldenmütigen Ringen unseres
Volkes in den Jahren des großen Krieges über Zwietracht
und Unterdrückung hinweg der Nation Geschlossenheit , Frei¬
heit und endlich Sieg . Sie gaben der Nation die seelische
Kraft zurück , den bedrängten Volksgenossen in der Ostmark
und im Sudelenland das große gemeinsame Vaterland ; den
Deutschen in aller Wett bot Ihr Reich starken , einsatzbereiten
Rückhalt . Sie sicherten , mein Führer , dem eigenen Volk und
zugleich Europa durch Klarheit, Folgerichtigkeit und Stetig¬
keit Ihres Handelns den Frieden . Sie schufen die feste
Grundlage für die Entwicklung der nationalen Wohlfahrt.
Freiheit und Gesittung.

In das kommende Jahr marschiert mit Ihnen , mein
Führer , die geeinte deutsche Ration , der Sie neuen Glauben ,
neues Selbstbewußtsein , neues Glück gaben . An der Schwelle
des neuen Jahres grüße ich Sie , mein , Führer !"

Glückwünsche der ausländischen Prelle
Der Verband Ausländischer Pressever¬

treter hat an den Führer und Reichskanzler zum
Jahreswechsel folgendes Glückwunschschreibengerichtet:

„Bewegt von der geschichtlichen Größe des zu
Ende gehenden Jahres 1938 , das unter Ihrer
Führung die friedliche Verwirklichung der Idee des Volks¬
tums brachte , zu der sich in wachsendem Matze die gesittete
Menschheit bekennt , wünschen wir Ihnen auch im kommen¬
den Jahre die gleiche glückliche Hand bei der Lösung der die
Welt bedrohenden geistigen und machtpolitischen Span¬
nungen."

Aul jeden kommt es an!
Göring gibt die Parole für 1939 .

Generalfeldmarschaü Göring hat zum Jahreswechsel
folgenden Aufruf erlassen: „An der Jahreswende schaut
das deutsche Volk mit Stolz auf das vergangene Jahr
zurück. 80 Millionen deutsche Menschen danken aufrichtigen
Herzens dem Führer , der im sechsten Jahr der national¬
sozialistischen Staatsführung mit schöpferischer Tat und
mit kühnem Einsatz das Großdeutsche Reich errichtet hat .
In gläubigem Vertrauen hat sich das ganze Volk hinter
ihn gestellt. Als ein granitener Obelisk ragt das Jahr 1938
aus Jahrhunderten hervor , wie eine gewaltige Eic .n über¬
schatte: es alle Geschehnisse der deutschen Geschichte . Fest
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steyi GrotzdeuiManr gegründet , und aus dem gtauvrgen
Vertrauen zum Führer wurde neu das deutsche Selbst
Bewußtsein geboren .

Dieses deutsche Selbstbewußtsein ist die Wurzel
unserer völkischen Kraft . Aus ihm schöpfen wir das un¬
begrenzte Vertrauen an die ewige Zukunft des Reiches ,
das unter der Führung Adolf Hitlers unsere Generation
pufzurichten hat .

Auch 1939 wird wieder ein Jahr harter Arbeit sein .
Das dritte Jahr des Vterjahresplans er¬
fordert den Einsatz der gesamten Volkskraft , denn die
Stärke der Nation beruht allezeit auf dem Leistungswillen
und der Ops e r b er e i t sch a f t jedes einzelnen .
Es soll niemand glauben , daß er viel zu weit unten
stünde , daß sein Amt oder seine Berufung nicht ausschlag¬
gebend sei . Es kommt auf jeden einzelnen an — das ist die
Parole für 1939 /

Rationelle Wirtschaftsordnung
Reichswirtschaftsminister Funk hat einen Aufruf zum

Jahreswechsel erlassen , in dem er die im kommenden
Jahre vordringlichen Arbeiten der deutschen Wirtschafts¬
politik aufzeigt .

„ Im vergangenen Jahre " — so heißt es u . a . in dem
Aufruf — „hatte die deutsche Wirtschaftspolitik , beherrsch !
von dem politischen Geschehen , alle Kräfte und Energien
bis zum Letzten zur Durchsetzung der politischen Ziele des
Führers bereitzustellen . Dies geschah mit einer gewaltigen
Kraftanstrengung unter der zentralen Leitung der im
Vierjahresplan zusammengefaßten Wirtschaftsführung
unter dem Generalkommando des Generalfeldmarschalls
Hermann Göring . Hier münden alle Einzelkommandos
von Wirtschaft und Arbeit , Ernährung und Rüstung
Finanzen , Verkehr und Verwaltung ein .

Unsere Wirtschaft läuft auf hohen , zum Teil auf
höchsten Touren , unsere Arbeitskraft ist im allgemeinen
auf das stärkste angespannt . Es kommt jetzt nicht mehr
allein darauf an , daß Arbeitskraft und Material bis zum
Letzten eingesetzt werden , sondern wie sie eingesetzt
werden . Aus dem Stadium der Vollbeschäftigung erwächst
gebieterisch die neue Aufgabe : rationelle Wirtschaft ^
ordnung .

Diese herbeizuführen , das heißt durch Verbesserung
der Betriebsanlagen . Produktionsmittel und Produktions¬
methoden und durch eine rationellere Ausnutzung der
Arbeitskraft eine Steigerung der Leistung zu erreichen , ist
Zweck und Ziel des am Ende des Jahres vom General¬
feldmarschall Göring mir erteilten Auftrages . Bei alledem
muß diese rationelle Wirtschaftsordnung soweit als irgend
möglich eine freie Entwicklung der gesunden , unentbehr¬
lichen Jnitiativkräfte in der Wirtschaft und der Selbst -
verantwortung und Selbstverwaltung der wirt¬
schaftlich schaffenden Menschen zulassen /

Einsatzbereit und treu
1938 - das gliiAWte aller deutschenJahre

Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Silvesterabend
zum Jahresabschluß über alle deutschen Sender . In , sei¬
ner Ansprache führte Dr . Goebbels u . a . aus :

„Wir stehen nun am Abschluß des erfolgreichsten Jahres
des nationalsozialistische« Regimes. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß das Jahr 1938 unvergänglich in die deutsche
Geschichte eingehen wird. Denn in ihm erfüllte sich ein jahr¬
tausendealter Traum der deutschen Nation. Das Großdeutsche
Reich ist Wirklichkeit geworden. Vor dieser historischen Tat¬
sache verblassen alle übrigen politischen Vorgänge dieses Jah¬
res. Die Heimkehr von über zehn Millionen Deutschen ins
Reich ist in der Tat ein geschichtlicher Vorgang, der weit über
die Bedeutung eines Jahres reicht und in die fernste Zukunft
hinein wirken wird.

Wir leben in dieser bewegten Zeit alle viel zu schnell Die
Jahre sind angefüllt mit dramatischenSpannungsstoffen. An¬
gesichts der manchmal geradezu abrupten Schnelligkeit , mit der
sich die geschichtlichen Vorgänge um uns abspielen und ein¬
ander ablösen, sind wir oft geneigt, allzu leicht die Schwierig¬
keiten zu vergessen , die mit ihnen verbunden waren Es kann
nun zwar keinem Zweifel unterliegen, daß selbstverständlich
auch Glück dazu gehört, um geschichtliche Erfolge zu erreichen ,und in seiner Gesamtheit muß das Werk des Führers auch
wie ein Wunde r auf die Mitwelt wirken . Aber hier handelt
es sich um , jene Art von Glück, von der Moltke einmal sagte ,
daß es auf die .Dauer nur die Tüchtigen haben.

Arbeit und Kampf
Das ist nämlich das eigentlich Wunderbare am Wunder,

daß es immer dann kommt , wenn man nicht nur daraus
wartet , sondern wenn man dafür auch arbeitet und kämpft Und
so ist es hier.

Der Führer hat im Jahre 1938, an dessen glücklichem Ende
wir jetzt stehen , nicht aus das geschichtliche Wunder gewartet.
Er hat die Kraft der Nation gesammelt, organisiert und sie bei
den großen historischen Entscheidungen dieses Jahres mutig
eingesetzt . Und der Einsatz hat sich gelohnt. Gewiß war damit
auch immer ein Risiko verbunden. Aber ohne großes Risiko
gibt es in der Geschichte keinen großen Erfolg Hier bewahr¬
heitet sich wieder einmal die Richtigkeit des Sprichwortes, daß
dem Mutigen die Welt gehört.

Es ist nun ein charakteristischer Wesenszug auch des
geschichtlichen Wunders , daß es fast unerfüllbar erscheint , bevor
es Wirklichkeit geworden ist, und daß, wenn es Wirklichkeit ist ,
es manchmal geradezu kinderleicht anmutet. Deshalb ist es auch
kein Verdienst, ein vollzogenes geschichtliches Wunder lediglich
a n z u e r k c n n e n . Es ist nur ein Verdienst, an ein kom¬
mendes geschichtliches Wunder zu glauben .

Stark im Glauben
Und gerade darum ist es auch in der Hauptsache bei den

großen historischen Entscheidungen des eben abgelaufenen
Jahres gegangen. Das Volk hat bei den schweren Spannungs¬
zuständen, die damit unvermeidlichverbunden waren und ver¬
bunden sein mußten, nicht versagt. Denn das Volk in seine »
breiten Massen besitzt noch jene primitive, unverdorbene
Glaubensfähigkeit, die alles für möglich und erreichbarhält, dem
man sich mit voller Seele hingibt und worum man mit starkem
und mutigem Herzen kämpft .

Leider ist diese Glaubensfähigkeit in gewissen Kreisen
manchmal etwas abgestumpft, vor allem bei jenen Menschen
von „Besitz und Bildung "

, die sich mehr den Kräften des reinen
und kalten Verstandes als den Kräften eines glühenden,
idealistischen Herzens anvertrauen . Sie wissen so viel , daß
sie am Ende vor lauter Wissen nichts Rechtes mehr mit ihrem
Wissen anzufangen wissen . Ihre Phantasie reicht nicht aus , sich
ein großes Ziel, das noch in der Ferne liegt, so Plastisch oor -
zustellen , daß sie es im Geiste schon als verwirklicht erkennen .
Sie konnten deshalb auch in den Zeilen, als die national¬
sozialistische Bewegung noch um die Macht kämpfte , nicht an
den Sieg des Nationalsozialismus glauben.

Mit solchen wankelmütigen Elementen kann man aller¬
dings keine Geschichte machen . Sie sind nur Spreu vor sein
Atem Gottes, Glücklicherweise aber stellen sie in jedem und
vor allem tm deutschen Volke nur eine hauchdünne intellektuelle
oder gesellschaftliche Oberschicht dar. Sie sind auch nicht etwa
eine Oberschicht in dem Sinne , daß sie die Nation führten ; sie
haben sie nie geführt und sie werden sie nie führen. Sie sind
Oberschicht nur in dem Sinne , als sie nach einem Naturgesetz
gleich wie die Fettbläschen immer an der Oberfläche der Dinge
schwimmen .

Heute versuchen sie , dem nationalsozialistischenDeutschland
vom Ausland her gute Ratschläge zu erteilen. Ungefragt üben
sie an uns ihre Kritik . Sie klammern sich mit allen Kräften
an kleine , immer wieder austanchende Schwierigkeiten, bauschen
sie über Gebühr aus und glauben aus ihnen aus kommende
Krisen oder unvermeidlichgewordene Spannungen schließen zu
können . Es sind jene demokratischen Kritikaster, die nicht müde
werden, das nationalsozialistischeDeutschlandvor den Richter¬
stuhl des sogenannten Weltgewissenszu ziehen . Früher fanden
sie auch bei uns immer willfährige und dankbare Nachbeter .
Heute allerdings werfen sie mit ihrer Kritik nur noch ein paar
zurückgebliebenen intellektuellen Spießern im Lande die Stich¬
worte zu .

Das Volk hat damit gar nichts zu tun . Jene Spießer stel¬
len nur den 0,8 Prozentsatz der deutschen Nation dar , der
immer Nein gesagt hat , immer Nein sagen wird . Er ist für
uns nicht zu gewinnen , und wir wollen ihn auch gar nicht ge¬
winnen . Er sagt Netn , wenn das deutsche Oesterreich dem Reich
angeschlossen wird ; er sagt Nein , wenn das Sudetenland zu
Deutschland zurückkehrt. Er sagt überhaupt nur immer Nein ,
und zwar aus Grundsatz .

Das deutscheBott will vonNörglernMtswissen
Aber man braucht das nicht allzu ernst zu nehmen. Es

handelt sich dabei um jene Elemente, die nicht nur uns , son¬
dern die sich auch selbst nicht leiden mögen. Das Volk will
von diesen intellektuellenNörglern nichts wissen . Es hat das
eben ablaufende Jahr 1938 zwar in einer großen und manch¬
mal auch fast entnervenden Spannung durchlebt. Aber es freut
sich jetzt am Ende dieses Jahres auch der überragenden ge¬
schichtlichen Erfolge, die der Führer in ihm erreicht hat.

Dieses Volk ist seines Lebens wieder froh geworden . Noch
niemals hat es ein so glückliches Weihnachten verlebt wie vor
einer Woche, und noch niemals chat es einem anbrechenden
Jahr so mutig und so vertrauensvoll entgegengeschaut wie dem
Jahre 1939. Niemals aber ist uns der Abschied von einein
Jahr so schwergefallen wie der vom Jahre 1938. Es war ein
herrliches Jahr , stegbekränzt und erfolggekrönt wie keines
zuvor .

Das empfrlrden in dieser Stunde vor allem wohl die zehn
Millionen Deutschen , die im Verlaufe dieses Jahres zum
Reich zurückgekehrt sind und nun zum erstenmal zusammen mit
»ns allen in einem einigen Deutschland den Jahreswechsel er-
leben .

Vor einem Jahr noch versammelten sie sich in dunklen
Kellern und abgeblendeten Hinterstuben und drehten die
Rundfunkapparate an, wenn vom Reiche aus der politische
Schlußbericht des Jahres gegeben wurde, wenn die Stimme
der Nation über die Aetberwellen auch bis zu ihnen drang ;
oder sie saßen in den Anhalte- und Konzentrationslagern , dis
der österreichische Klerikalismus aus purer christlicher Nächsten¬
liebe für sie errichtet hatte.

Gemeinsames Fest von 80 Millionen
Jetzt sind sie alle mit uns in unserem gemeinsamen

großen deutschen Vaterhause vereint. In ihren Stuben und
Wohnungen sitzen sie um diese Stunde versammelt. Die
wohlige Wärme der häuslichen Gemütlichkeit umgibt sie, und
überall verbreitet sich reinste und hellste Freude . Sie sind
nun alle mit uns vereint. 80 Millionen Deutsche im großen
deutschen Muttcrlande erleben zum erstenmal in ihrer Ge¬
schichte einen gemeinsamen Jahreswechsel.

Es ist darum für mich ein ergreifendes Gefühl, in dieser
festlichen Stunde den letzten Gruß des scheidenden Jahres
an alle Deutschen in Stadt und Land richten , meine Stimme
über die Aetherwellen senden zu dürfen, so daß sie vernehm¬
bar wird von Flensburg bis Klagenfuri und von Aachen bis
Tilsit. In diesem großen Reich der europäischen Mitte woh¬
nen wir nun , wir 80 Millionen Deutsche , sind wir vereint
in einem gemeinsamen Vaterlande und dienen einer gemein¬
samen großen nationalen Aufgabe.

GrotzdeutWanv grübt de» Führer.
So möchte ich denn in dieser letzten Stunde des ab -

taufenden Jahres noch einmal alle Deutschen in Stadt und
Land grüßen . Ich grüße die Deutschen im Reich. Ich grüße
die Deutschen ln aller Welt , in fremden Ländern und auf
fernen Kontinenten , ich grüße die Deutschen auf hoher See .
Und lm Namen all der ungezählten Millionen Deutschen richte
ich unseren gemeinsamen Gruß an den Führer .

Niemals waren unsere Wünsche für ihn herzlicher und
inniger als in dieser Stunde . Ihm verdanken wir das Groß -
deutsche Reich, das nun Wirklichkeit geworden ist. Nur sein
Mut , seine Beständigkeit , seine Tatkraft und seine Nerven¬
stärke haben das große Wunder möglich gemacht.

Es sind jetzt gerade sechs Jahre her, da standen wir am
Silvesterabend des Jahres 1932 in der schwersten Zeit des
nationalsozialistischenKampfes um die Macht aus dem Ober¬
salzberg um ihn versammelt. Die Bewegung hatte eine depri¬
mierende Wahlniederlage erlebt, und viele begannen schon
an ihrem endgültigen Sieg zu zweifeln. Damals beeilten sich
die ewiggestrigen Spießer , zu erklären, daß Hitlers Stepn im
Sinken sei. Gerade aber in dieser Zeit haben wir an ihn
und an die geschichtliche Größe seines Werkes geglaubt .
Und weil wir mil ihm so fest und unerschütterlich daran
glaubten, ist das nationalsozialistische G r o ß d e u t s ch e
Reich Wirklichkeit geworden.

Heute wiederuni vereinigen wir uns um ihn und mit ihm
in diesem festen und unbeirrbaren Glauben an die Größe des
Reiches und an die historische Zukunft der deutschen Nation.
Treu und unerschütterlichvertrauen wir aus diesen Mann und
aus seine geschichtliche Sendung und wollen dafür sorgen, daß
die Größe seiner Aufgabe auch immer ein dafür bereites und
entschlossenes Volk finden wird.

Und so richten wir denn in dieser letzten Stunde des ab¬
laufenden Jahres , da wir Deutsche uns alle zum ersten Male
in einer großen nationalen Gemeinsamkeitvereinigen, unseren
heißen und demütigen Dank an den Allmächtigen ,
der unser Land auch im vergangenen Jahre so sichtbar gesegnet
hat. Wir bitten ihn um Kraft und Gesundheit für
den Führer . Möge er ihn immerdar in seinen gnädigen
Schutz nehmen!

Dem Führer aber versprechen wir , auch in Zukunft seine
gehorsamsten und getreuesten Gefolgsleute zu fein .

So soll denn das Jahr 1938 als das glücklichste aller denk-
jchen Jahre abgeschlossen sein . Möge es nun von einem neuen
abgelöst werden , und möge auch diesem Erfolg und Sieg
beschert sein ! Möge es unserem Lande und unserem Volke
Segen und reiches Glück bringen !

Ich grüße alle Deutschen im Lande , vor allem die , die auch
tm vergangenen Jahre wiederum am meisten an Last, Ent -
behrung , Sorge und Verantwortung zu tragen hatten . Ihnen
ist der Dank des Vaterlandes gewiß .

Möge Gott auch in Zukunft seine segnende Hand über
Deutschland halten !

Und so vereinigen wir uns beim Abschluß dieses Jahres in
einer einzigen großen Bitte aller Deutschen an den All¬
mächtigen :

Unser Volk und Reich sollen unvergänglich sein , und lang
lebe der Führer !"

Die vom Hei <1I)rniÎ 1io^
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» Aber der Kleine zeigte absolut reine Lust, seinen neuen
Freund zu verlassen . Es kostete einen kleinen Kampf, bevor
die alte Lene ihn zu Bett bringen konnte ,

Margret lud nun den Schwager zum Mittagessen ein ,
und er nahm dankend an, da er noch nicht gegessen hatte.

„Ich bin ja eigentlich zu unpassenderStunde gekommen
" ,

sagte er. „Aber ich habe diese . Zeit gewählt, weil ich an¬
nehmen durfte, jetzt am besten alle anzutreffen."

-Da hast du recht "
, stimmte Hanns zu . „Wir essen also

jetzt in aller Gemütlichkeit , und nach dem Esten erzählst du
uns deine Erlebnisse, nicht wahr ?"

Tr brannte darauf , Näheres zu erfahren ; vor . allen
Dingen wollte er möglichst rasch Klarheiten über die Absichten
des Bruders haben. Hinter seiner Stirn jagten sich seine Ge¬
danken wild durcheinander. Was bezweckte Wilhelm mit
seiner plötzlichen Heimkehr ? Wollte er sein Erbrecht geltend
machen ? Ihn vün Haus und Hof vertreiben? Verflucht, er
kam zu denkbar ungünstigster Stunde ! Hatte stch denn bo„ t» -
alles gegen ihn verschworen ?

*

Die maßlose Überraschungwurde im Verlaus des Mittag¬
essens allmählich überwunden, aber ein unbefangenes Ge¬
spräch wollte doch nicht aufkommen, dazu standen alle noch zu .
sehr im Banne dieses ungewöhnlichenEreignisses.

Als der Tisch abgeräumt war , wollte die alte Lene sich
zurückziehen , aber Wilhelm Heidbrink bat sie, zu bleiben,

x „Du hast damals alles miterlebt; du bist überhaupt mit
umferer Familie so eng verbunden, daß du wohl Anspruch
dckrauf hast , jetzt auch meine Geschichte mit anzuhören.

" >
! Lene blieb nur zu gern und setzte sich still in eine Ecke. .

Hanns steckte sich eine Zigarre an und bot seinem Bruder
auch eine , doch dieser lehnte dankend ab

Eine Weile lehnte Wilhelm Heidbrink schweigend in
einem Sessel . Dann fragte er :

„Ich weiß nicht , ob euch bekannt ist, weshalb ich damals
nach Amerika ging?"

Hanns verneinte.
Der Vater hat nie darüber gesprochen . Wir durften ja

nicht einmal deinen Namen nennen ; er hätte es uns allen
streng verboten.

"

Wilhelm Heidbrmr Epe rurz unu
„So gründlich wollte er also jeden Gedanken an mich

ausrotten ! Wahrhaftig , ein unvernünftiges Stück Vieh ist
barmherziger gegen seine Jungen als dieser Vater es gegen
sein Fleisch und Blut gewesen ist ! Er hat meine Jugend
arm und freudlos gemacht . Er hat mich hungern lassen nach
ein bißchen Liebe . Er hat mich gepeinigt bis aufs Blut .
Er hat mich kalten Herzens hinausgestoßen in die Fremde , in
Not und Elend. Er hat kein Erbarmen gekannt. Er wäre
froh gewesen , wenn ich wirklich gestorben und verdorben
wäre . Er hat noch vor wenigen Jahren meine Hand, die ich ,
flehend und versöhnend nach ihm ausstreckte , zurückgewiesen
voll Hohn und Haß. Und warum das alles? Warum ? Weil
ich der Sohn der ungeliebten Frau war ! Weil ich ihm im
Wege war ! Weil er alles für seinen Abgott, für seinen
jüngsten Sohn wollte! Seine Liebe, sein Geld, den Hof !
Alles! Verzeih, Hanns ! Das soll keine Anklage gegen dich
sein . Du warst ja nur die unschuldige Ursache seines Hasses
gegen mich . Ich will auch mit dem Toten nicht mehr rechten ;
er mag sich vor einem Höheren verantworten . Es war nur
die Erregung , die mich übermannte .

"
Erschüttert waren die Zuhörenden diesem leidenschaft¬

lichen Ausbruch gefolgt; sogar Hanns blieb nicht ganz unbe¬
rührt davon. Margret saß stumm und blaß, und die alte
Lene hatte ihr Taschentuch vor die Augen gedrückt und
schluchzte lautlos in sich hinein. Wilhelm Heidbrink atmete

schwer und rang sichtlich nach Ruhe und Fassung. Endlich
fuhr er foi '

„Ich wiu mich möglichst kurz fassen ; Einzelheiten kann
ich euch ja später berichten . Gern spreche ich überhaupt nicht
über das, was hinter mir liegt. — Ich war damals also
nahezu sechzehn Jahre alt, aber nicht wie andere meines
Alters übermütig und zu tollen Streichen aufgelegt; ich war
durch die . Verhältnisse ein stiller , scheuer Junge geworden.
Meine freie Zeit brachte ich meist mit Lesen zu; mein alter
Kantor sorgte dafür, daß mir der Lesestoff nicht ausging .
Ich las überhaupt leidenschaftlich gern. Da sah ich eines
Tages in der Buchhandlung im Dorfe ein Buch , das ich mir
brennend wünschte . Schließlich überwand ich meine Scheu
und bat den Vater darum . Es war wohl das erstemal, daß
ich ihn um etwas bat. Er lehnte meine Bitte ab ; für so un¬
nütze Dinge habe er kein Geld. Das erbitterte mich maßlos,
denn gerade eine kurze Zeit vorher hatte er Hanns eine kost¬
bare Soldatenausrüstung gekauft, die doch gewiß nicht nütz¬
licher war . Ich beschloß , mir selbst zu helfen. Täglich suchte
ich aus den Hühnernestern einige Eier und versteckte sie im
Hofe unter einer Baumwurzel . Wenn ich so viel beisammen
hatte, wollte ich sie verkaufen und das Buch däfür erstehen .
Es kam nicht dazu. Mein Vater ertappte mich dabei , als ich
die Eier forttragen wollte. Und nun kam jener furchtbare
Auftritt , dessen Abschluß meine Abreise nach Amerika war .
Der Vater schleppte mich hierher in dieses Zimmer . Ich wollte
ihm den Zusammenhang erklären, aber er hörte gar nicht auf
mich . Er gebürdete sich wie ein Rasender, tobte und schrie.
Er nannte mich einen Dieb ; er verfluchte den Tag , da ich ge¬
boren wurde: er beschimpfte sogar meine arme Mutter . Das
war zuviel . Ich weiß noch , wie es plötzlich siedendheiß durch
meinen Körper zuckte, wie es blutrot vor meinen Augen
wurde. Ich hob die geballte Faust und dann — war es ge¬
schehen ! Ich hatte meinen Vater geschlagen , mitten ins Ge¬
sicht. Er taumelte zurück , und ich sah seine Augen mit einem
Ausdruck unsäglicherWut auf mich gerichtet . Da kam ich zur
Bestnnuna und Scham und Reue stürzten über mich hin.

uiortlenuna wlat .l



DsIMer riß die Erduld
" Abreise ohne Abschluß des Haushalts

Der französische Ministerpäsident Daladier hac
am Aeujahrstage gegen Mittag seine Reise nach Korsika,
Tunis und Algier angetreten , ohne die Verabschiedung
des Staatshaushalts abzuwarten . Ursprünglich wollte er
bereits am Vormittag Paris verlassen, in der Hoffnung ,
daß es gelingen würde , bis dahin den Haushaltsplan
unter Dach und Fach zu bringen . Die Kommunisten und
Sozialisten brachten jedoch in der Jahresabschlußsitzung
der Kammer immer neue Anträge ein , die daraus abziel¬
ten , die vor der Abreise Daladiers notwendige Verab¬
schiedung des Haushalts hinauszuschieben . Die Sabotage¬
taktik der Marxisten führte mehrfach zu Protestkundgebun¬
gen der übrigen Abgeordneten .

Schließlich sah sich Ministerpräsident Daladier
gezwungen , durch Stellung der Vertrauensfrage
einer weiteren Verzögerung seiner Korsika-Reise entgegcn -
zutreten . Die Kammer lehnte mit 363 gegen 237 Stirn
men einen kommunistischen Zusatzantrag zu einem der
strittigen Artikel ab und nahm dann den Artikel an¬
schließend ebenfalls auf Grund einer zweiten Vertrauens¬
frage der Regierung mit größerer Mehrheit an .

Die Haushaltsvorlage wurde dann dem Senat zu¬
geleitet . Der Ministerpräsident hat dann jedoch die end¬
gültige Annahme des Haushalts nun doch nicht mehr ab¬
gewartet und ist nach Marseille bzw. Toulon abgereist . Er
begnügte sich mit der Tatsache , daß die Kammer in ihrer
Mehrheit ihm das Vertrauen ausgesprochen hatte .

*
Was Frankreich die Teilmobilisierung kastele

Die französische Regierung hat in der Kammer einen
Gesetzesvorschlag hinterlegt , der sie ermächtigt , den Aus -
gabenverpslichtungen für die nationale Verteidigung an¬
läßlich der außenpolitischen Ereignisse im letzten Sommer
und der Teilmobilmachung im Monat September gerecht
zu werden . Diese Ausgabenverpflichtunaen belaufen sich
auf insgesamt 7 010 500 000 Francs

FrankreichsWortbruch m Syrien
Scharfe Sprache in der syrischen Kammer .

In der syrischen Kammer kam es zu scharfen Er¬
klärungen im Zusammenhang mit dem Widerstand Frank¬
reichs gegen die Ratifizierung des französisch-syrischen
Vertrages . Der Präsident des Propagandabüros , Fahkri
Baroudi , erklärte , die syrische Nation werde ihre Un¬
abhängigkeit , der sie alles geopfert habe , nie preisgeben . -
Die syrische Nation lei stark und werde bis zum Tode
kämpfen

Ministerpräsident Djemil Mardam Bey erklärte ,
wenn Frankreich sein Wort nicht mehr halten wolle , seien
die Syrier bereit , sich mit allen Mitteln zu verteidigen und
ihr Leben für die Unabhängigkeit zu opfern .

Anschließend nahm die Kammer einstimmig eine
Reihe von Entschließungen an . in denen u . a . die syrische
Regierung aufgefordert wird , über die Rechte Syriens
zu wachen und dringend energische Maßnahmen zu er¬
greifen , um unverzüglich dt-
zu nehmen . ^

Nie Flottenbekvrechungrnabgeschlossen
Aussprache in freundschaftlichem Geiste.

Die am 29. Dezember in Berlin eingetroffenen Ver¬
treter der britischen Admiralität haben die vorgesehenen
Besprechungen über Fragen der deutsch-englischen Flotten¬
abkommen vom 18 . Juni 1935 und l7 . Juli 1937 mit
Vertretern der deutschen Marine abgehalten . Die Aus¬
sprache fand in einem sehr freundschaftlichem Geiste statt .
Die Vertreter der zwei Regierungen legten die gegenseiti¬
gen Erfahrungen über die in Rede stehenden Punkte dar .
Eine abschließende Mitteilung der deutschen Regierung
wird der britischen Regierung auf schriftlichem Wege zu¬
geleitet werden . Die britischen Vertreter sind nach Lon¬
don zurückgereist

Plötzliche BolkszWimg in der Slowakei
Deutsche Volksgruppe lehnt Verantwortung ab.
Der Vertreter der Volksdeutschen Gruppe ' in der

Slowakei , Staatssekretär Dr . Karmasin , richtete an
den slowakischen Ministerpräsidenten Dr . Tifo und an
den Minister Dr . Durcansky ein Telegramm , in dem
er gegen eine plötzlich angeordnete Volkszählung Verwah¬
rung einlegt . Das Telegramm lautet :

„Die für den 31 . Dezember 1938 angesetzte Volkszäh¬
lung ist in der Lage , das bisherige Einvernehmen zwischen
der deutschen Volksgruppe und der Regierung auf das
empfindlichste zu stören . Die Tatsache , daß von
der Durchführung dieser einschneidenden Maßnahme das
deutsche Staatssekretariat nicht verständigt wurde , läßt
den Schluß offen, daß die Regierung kein Vertrauen zu
dieser von ihr geschaffenen Institution besitzt . Die Be¬
stellung ausschließlich slowakischer Zählungskommissare ,
die vollkommene Außerachtlassung des geltenden Sprachen¬
gesetzes, der vollkommene Mangel einer gründlichen Vor¬
bereitung der für die Zukunft der deutschen Volksgruppe
grundlegenden - Volkszählung , macht es mir unmöglich , die
Verarttwortung für diese Maßnahme zu tragen . "

StzneWWg über KM Kilometer
Weltrekord eines deutschen Leichtflugzeuges.

Mit einer hervorragenden Flugleistung hat die deutsche
Luftfahrt noch am letzten Tage ihr erfolgreiches Schafsens -
jahr 1938 abgeschlossen. Das mit der Besatzung Oberleut¬
nant Pulk owsky und Leutnant Jennet aus einem
Langstreckenflug nach Australien befindliche zweisitzige Ka-
vmenreiseflugzeug „Arado 7 9" stellte aus seiner vierten
Etappe einen neuen internationalen Langstrecken -
rekord für Leichtflugzeuge aus.

Das mit 105 ?8-Hirth - Motor ausgerüstete Flugzeug ,das am Donnerstagnachmittag auf dem Flugplatz Bengasi
in Nordafrika gestartet war , landete nach einem Ohne -
haltflug von 6400 Kilometer — eine Entfernung , die
der Flugstrecke Berlin — New Dort entspricht — am Sonn¬
abend früh inGaja (Britisch-Jndienl . Damit ist der bis¬
her stets vom Auslande verteidigte Rekord mit feinem
letzten Stand von 4175 Kilometer um mehr als die Hälfte
uberboten worden . 'Diese neue deutsche Weltbestleistung ist
durch den Aero -Klub von Deutschland der FAJ . zur Be¬
stätigung angemeldet worden . Die „Arado 79 " ist unter¬
dessen am Neuiabrstaa bereits zu ihrer nächsten Etappe '

nach dem 2000 Kilometer entfernten Bangkok , der
Hauptstadt von Siam , gestartet .

3n fünf Meier tzötze über das Mittelmeer
Von feinem Startplatz in Brandenburg (Havel ) war

das Flugzeug in drei Tagesetappen nach Bengasi ge¬
flogen , wobei die Besatzung mit der Ueberfliegung der
Alpen und der 1000 Kilometer langen Mittelmeerstrecke
in Anbetracht der überaus schlechten Wetterlage bereits
eine ausgezeichnete fliegerische Leistung vollbracht hatte .
So mutzte sie über das Mittelmeer in fünf
Meter Höhe fliegen , da schon dicht über der Wasser¬
oberfläche Nebel und Wolken jede Sicht nahmen . Ohne
Funkgerät fand das deutsche Rciseflugzeug seinen Weg.
während ein viermotoriges Verkehrsflugzeug der Afrika-
liuie auf dem gleichen Flugweg seinen Flug abbrechen
mußte . Auf der anschließenden Rekordstreckemußte die Be¬
satzung die 4000 Meter hohen Ausläufer des Himalaja¬
gebirges überqueren . Gegenwinde und Sandstürme er¬
schwerten den Flug über zum Teil unbewohnte Gegenden .

Nach Mitteilung der Besatzung hat die „Arado 79"
während ihres Rekordfluges neun Liter Brenn¬
stoff auf 100 Kilometer , also nicht mehr , als ein
kleiner Kraftwagen verbraucht , eine Tatsache, . die die
Ueberlegenheit des deutschen Leichtflugzeugbaues erneut
unter Beweis stellt.

Mit diesem letzten Rekordslug wird sich die neu¬
geschaffene deutsche Lustfahrt zum 35 . Male im Ver¬
lauf eines Jahres in die Lifte der internationalen
Rekorde eintragen . Diese Tatsache verdient um so mehr
Beachtung , als bis zum Jahre 1933 überhaupt nur sechs
Flugrekorde in deutschem Besitz waren .

Bormarsch
Bisher fast 13 000 Rotspanier gefangen .

Die neue Offensive Francos in Katalonien wurde
auch an der Jahreswende mit großem Erfolg fortgesetzt.
Das gilt besonders für den Vormarsch aus dem rechten
Flügel . Trotz des schlechten Wetters überwanden die
nationalen Truppen den zum Teil sehr heftigen Wider¬
stand des Feindes und besetzten im Abschnitt von Bala -
guer den Ort Cubells an der Straße , die zur französischen
Grenze führt , ferner ' im Abschnitt von Lerida den Ort
Pobla de la Granadella und weiter die Ortschaften La
Palma und Bisbal de Falset , nordwestlich von Falset .
Auch am Sonnabend erlitten die Roten sehr erhebliche
Verluste . Allein auf dem linken Flügel der Front müßten
500 tote Feinde bestattet werden ; die Zahl der Gefange¬
nen belief sich hier irrten letzten Kämpfen aus 1200.

Insgesamt wurden in der jetzigen Offensive von den
nationalen Truppen 12 884 Gefangene gemacht und
27 Dörfer von der roten Herrschaft befreit . Nach einer
amtlichen Mitteilung des nationalspanischen Oberkom¬
mandos der Luftwaffe wurden im Jahre 1938 639 feind¬
liche Flieger abgcschossen und weitere 185 Flugzeuge
wahrscheinlich aus der Luft heruntergeholt .

Eine besondere Bedeutung hat auch der Angriff der
nationalen Truppen an der Valencia - Front , wo
ebenfalls die feindlichen Linien durchbrochen werden
konnten . 11 . a . wurde die Burg Vall de Uxo erobert , die
etwa 20 Kilometer nördlich von Sagunt liegt . Auch bei
diesen Kämpfen wurden zahlreiche Gefangene gemacht-
An der Front von Madrid konnten im Abschnitt von
La Maranosa die nationalen Stellungen vorverlegt
werden .

Die nationalspanifche Luftwaffe belegte auch am
Sonnabend wieder zahlreiche militärische Ziele hinter der
roten Front mit Bomben , und zwar in Tarragona , Valls .
Reus , Cambrils und im Hafen von Valencia .

'

Der rote Heeresbericht gibt zu, daß die nationale
Offensive mit großem Schwung durchgesührt wird . Die
roten Bonzen in Barcelona erließen eine Bekannt¬
machung , nach der sämtliche Bauarbeüen sofort unter¬
brochen werden , damit alle Bauarbeiter in die gelichteten
Reihen der Fronttruppen eiugegliedert werden können.

Grober Ausbauvrogramm Frsueor
Aktive Mittelmeerpolitik Spaniens .

General Franco kündigte in einer Unterxedung mit
einem Pressevertreter an , daß das neue Jahr für National¬
spanien ein Jahr der siegreichen Entscheidung sein werde .
Der Sieg der nationalen Waffen und das Kriegsende
näherten sich mit Riesenschritten . Die Schlacht in Kata¬
lonien rolle planmäßig ab ; ihre siegreiche Beendigung sei
entscheidend für die Beendigung des ganzen Krieges . Das
neue Spanien werde ein Volk in Waffen sein mit einer
gründlichen vormilitärischen Erziehung und einem für den
Einsatz vorbereiteten Volksheer . Der nationale Sieg sei
nicht das Endziel , sondern lediglich ein Mittel zur Er¬
richtung eines neuen Spanien . Die nationalen Führer
wollten nicht nur siegen, sondern auch überzeugen .
Schon die Tätigkeit der jetzigen Regierung sei gekenn¬
zeichnet durch die besondere Fürsorge für die unbemit¬
telten Schichten. Der nationale Sieg werde den allgemei¬
nen Lebensstandard erhöhen .

General Frattco erwähnte u . a ., daß tu Kürze 200 000 Ar-
üeiterheimstätten errichtet werden würden. Auch das Problem
des gerechten Arbeitslohnes werde gelöst werden, z . B . sollen
anch

' unbemittelte Kinder die Möglichkeit erhalten, die Hoch¬
schule zu besuchen . Der gesamte Aufbau werde sich vollziehen
in einer Atmosphäre des Friedens , ausreichender Gesundheits¬
pflege, der Freude an der Arbeit, erhöhter Produktion und
eines gesicherten Familien - und Kulturlebens.

Zu der Behandlung der Kriegsgefangenen erklärte
Franco , daß Spanien auf keinen verzichte , der ehrlich beim
Wiederaufbau der Nation Mitarbeiten wolle . Nur berufsmäßige
Verbrecher und die für die Versichrung des Volkes verant¬
wortlichen Anführer der Roten werden aus der Volksgemein¬
schaft ausgeschieden . Schon letzt werden in den Gefangenen¬
lagern Werkstätten errichtet , wo jeder einen Beruf erlernen
und den Weg zur Volksgemeinschaft finden könne . Rach Schluß
des Krieges soll ein Oberster Gerichtshof alle Urteile nach¬
prüfen. Wenn ehemalige Feinde bekehrt und für das natio¬
nale Spanien gewonnen werden, so sei das die schönste Be¬
lohnung. i

Bei der Betrachtung der Außenpolitik unterstrich Franco
Spaniens Bedeutung als Mittelmeer m a ch t . Alle Mittel¬
meerabkommen, die ohne Spanien getroffen wurden, seien für
Spanien unverbindlich. Schließlich kündigte Franco noch die
Gründung einer orientalischen Universität in Cordoba an.

Lawinensturz im Feldverggebiet
Im Feldberggebiet i . B . hat sich ein folgenschweresUn¬

glück zugetragen. Durch eine riesige Lawine, die am Felsen¬
weg in Richtung Feldsee niederging, wurden mehrere Per¬
sonen sortgerissen. Der bekannte badische Skiläufer „Lern "
Wagner-Freiburg wurde dabei getötet, eine Frau erlitt eine
schwere Beinverletzung, während die übrigen mit dem
Schrecken davonkamen.

Englischer VW« in Palästina erschollen
Trotz starker polizeilicher Bedeckung von Freiheits¬

kämpfern angegriffen .
Auf der Straße Haifa —Jerusalem wurde der zum

Stabe des Generalinspektors der Polizei in Palästina ge¬
hörige englische Polizeioffizier Sanderson von arabischen
Freiheitskämpfern erschossen .

Die Freiheitskämpfer hatten an einer Stelle , wo bei¬
derseits der Straße sich Anhöhen erheben , eine Straßen¬
sperre errichtet. Sanderson befand sich zusammen mit Sir
Tegari und einem Major ans der Rückfahrt mit einem
Kraftwagen nach Jerusalem . Trotzdem der Kraftwagen
Sandersons durch zwei Maschinengewehrkraftwagen ge¬
deckt wurde , eröffneten arabische Freiheitskämpfer von den
umliegenden Höhen das Feuer auf die schwerbewaffnete
Wagenkolonne , wobei Sanderson tödlich getroffen wurde ,
die übrigen Insassen jedoch unverletzt blieben . Von den
britischen Kraftwagen aus wurde das Feuer erwidert .

Mit dem Tode Sandersons , der der Senior unter den
englischen Polizeioffizieren in Palästina war , wird das
erste Todesopfer , unter den hohen englischen Polizeistellen
während der bisherigen palästinensischen Auseinander¬
setzungen verzeichnet.

In einem arabischen Dorf in der Nähe von Jenin
wurde ein arabischer Junge erschossen . Seine Mutter , die
Zeuge des Todes ihres Sohnes war , wurde verwundet .

Spate Erregung in Holland
Das Blutbad der spanischen Bolschewisten in Barajas .

Die holländische Presse beschäftigt sich im Zusammen¬
hang mit einer Entschädigungssorderung gegen die spa¬
nische Bolschewisten-„Regierung " mit einem grauenhaften
Massenmord , bei dem am 7 . November 1936 zwischen Ma¬
drid und Valencia beim Dorfe Barajqs tausend poli¬
tische Gefangene auf dem Transport durch rote
Henker hingemetzelt wurden . Unter ihnen befand sich auch
der holländische Kaufmann Bischer, der jahrelang in Spa¬
nien ein Geschäft geleitet hatte , sich im übrigen aber um
die Politik des Landes nicht kümmerte. Bischer war in
einem Madrider Kaffeehaus von einer roten Patrouille
ausgegriffen worden . Trotz aller Bemühungen der hol¬
ländischen diplomatischen Vertretung konnte seine Be¬
freiung nicht erreicht werden .

Der „Telegraaf " stellt fest , daß die rotspanische „Re¬
gierung " durch den Massenmord vom 7 . November 1936 .
bei dem ohne jede Gerichtsverhandlung un¬
schuldige Geiseln hingeschlachtet wurden , eine entsetzliche
Schuld auf sich geladen hat . Die „Regierung " Rotspa¬
niens habe im Falle Bischer die Auszahlung einer Ent¬
schädigungssumme an die Angehörigen des Ermordeten
versprochen, doch seien schon früher derartige Verspre¬
chungen gegeben, aber nicht erfüllt worden .

Die Empörung der niederländischen Öffentlichkeit
über den feigen Mord an ihrem Mitbürger ist verständ¬
lich . Wie aber war es vor zwei Jahren , als 1000 un¬
schuldige Spanier zusammen mit dem Holländer hinge¬
meuchelt wurden ? Das Echo in Holland aus dieses und
die unzähligen gleichartigen , ja oft noch entsetzlicheren
Verbrechen, die die bolschewistischen Untermenschen im
Laufe der dem roten Umsturzversuch folgenden beiden
Jahre begingen , ist erstaunlich leise bescheiden
geblieben . Noch immer bezeichnet man sogar die Anfüh¬
rer dieser Mörderbanden als „Regierung " . Sollte es
nicht endlich an Per Zeit sein, die Dinge in Spanien zu
sehen, wie sie wirklich sind? Möge die Erinne¬
rung an den grausigen Geiselmord vor zwei Jah¬
ren zu solcher Erkenntnis auch in Holland beitragen .

HoMndWeInternierungslagerWr Juden
In fast allen holländischen Städten werden durch die

Polizei eingewanderte Juden in großer Zahl verhaftet .
Nachdem einige Hundert solcher Juden in Internie¬
rungslagern untergebracht wurden , werden alle, die nach
einem bestimmten Zeitpunkt holländischen Boden betre¬
ten haben , sestqenommen.

Aus Uah uns Kevu
El 8 fleth , den 3 . Januar 193S
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* Achtung Steuersäumige ! Das Finanzamt

Nordenham erinnert in der heutigen Ausgabe unserer
Zeitung an dis rechtzeitigeZahlung der im Januar d . I .
fälligen Einkommen- , Körperschafts- und Umsatzsteuer
sowie Lohn- und Wehrsteuer und die Tilgungsbeträge
auf Ehestandsdarlehen. Bei Nichtbeachtung der Zahlungs¬
termine werden Säumniszuschläge berechnet .

* Als Hausmeister der Reichs - Seefahrt¬
schule Elssleth ist ab 1 . Januar der Obertruppführer
Peter Zorn aus Oldenburg bestellt worden.

* Freitag nachmittag erfolgte die Verhaftung von
drei jungen Burschen im Alter von 16 bis 18 Jahren , die
sich nächtlicherweile in Wehrder bei einem dort wohnenden
Bauern durch den Stall in die Mädckenkammer einge¬
schlichen hatten und sich an dem etwa 20jährigen geistes¬
schwachen , sterilisierten Mädchen sittlich vergingen . Das
Mädchen irrte umher und wurde am nächsten Abend in
Lemwerder aufgegriffen. Der Gendarmerie ist bekannt,
daß noch weitere junge Burschen in der Angelegenheit
verwickelt sind.

* Schulferien für das kommende Jahr .
Für das Jahr 1939 sind für die Volks- , mittleren und
höheren Schulen nachstehende Ferienordnungen erlassen
worden : Ostern 1939 vom 25 . März bis zum 12. April ;
Pfingsten vom 25 . Mai bis 2 . Juni ; Sommer 6 . Juli
bis 16 . August ; Herbst vom 12 . Oktober bis 18 Oktober ;
Weihnachten vom 22 . Dezember bis 8 . Januar 1940
und Ostern 1940 vom 21 . März bis 9 . April . Bei den
Daten handelt es sich jeweils um den letzten Schultag
sowie um den ersten Schultag . Allerdings erfahren die
vorstehenden Zeiten insofern eine Aenderung, als für die
ländlichen Volksschulen und mittleren Schulen in solchen
Orten, in denen sich keine höhere Sckiule befindet, die
Sommer - und Herbstferien mit Rücksicht auf die Emte -
arbeiten wie folgt festgelegt sind : Gommerferien vom
6 . Juli bis 9 . August und Herbstferienvom 25 . September
bis 11 . Oktober.



" Oldenburgisches Staatstheater .
Dienstag , 20 Uhr : A 15 „ Die Fledermaus " . Mittwoch ,
15

*

*/z Uhr : „ Die wunderbare Reise mit dem Zauberboot " .
20 Uhr : KdF . I A, II A „ Thomas Paine " . Donnerstag ,
20 Uhr : B 14, KdF . II D 2 „ Daphne " und „ Friedenstag " .
Freitag , 20 Uhr : C 16 . KdF . IF „ Die Fledermaus " .
Sonnabend , 15^ Uhr : „ Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot " . 20 Uhr : KdF . II C „ Thomas Paine " .
Sonntag , 20 Uhr : Außer Anrecht „ Die Fledermaus " .

* KdF . - Wagen - Besuch versckoben . Wie
wir von derGaudienststelle Weser- Ems derNS - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " erfahren , muß der ursprünglich für
die Zeit vom 4 . Januar bis zum 18 . Januar in unserem
Nordseegau vorgesehene Besuch einer KdF - Wagen -Kolonne
leider verschoben werden . Der Grund der Verschiebung
des Einsatzes im Gau Weser- Ems ist in organisatorischen
Umdispositionen zu suchen . Statt dessen wird die Kolonne
KdF . - Wagen nunmehr im Februar unseren Gau besuchen,
wobei gegenüber der vorher geplanten Besichtigungsfahrt
eine erhebliche Erweiterung vorgesehen ist.

" Statt st ik der deutschenHeringsfischerei
bis 29 . Dezember 1938 . Nach Mitteilung der
Deutschen Heringshandels - G . m . b . H , Bremen , wurden
angebracht vom 23 . bis 29 . Dezember 1938 durch 73 Schiffe
48 584 Kantjes , gegen 1936 durch 5 Schiffe 2513 ^
Kantjes , 1934 durch 11 Schiffe 7295 Kantjes . Total -
Anfuhr bis heute 691 146 Kanijes in 1066 Reisen (Stärke
der Flotte 170 Schiffe) , gegen 1937 971092 Kantjes in
1341 Reisen ( 173) , 1936 765 983 ^ Kanijes in 1164
Reisen ( 171 ) . 1935 689 782 Kantjes in 1114 Reisen (169 ) ,
1934 676 522 -/s Kantjes in 1101 Reisen ( 169) , 1933
520 5221/z Kanijes in 922 Reisen ( 148)

" Die HerittgSkönige1938 . Es ist schon
zur Sitte geworden , daß man in den Kreisen der Herings »
fischer die Namen der Schiffsführer rühmt , die jeweilig
den höchsten Fang heimbringen . Das treffliche Wort
„ Heringskönig " ist dafür bezeichnend. So erntete von
der Leerer Heringsflotte der Kapitän Wiese-Ostgroßefehn ,
von der Bremen -Vegesacker Fischerei-Gesellschaft, Grohn -
Vegesack , der Kapitän Frudwig in Wasserstraße ( bereits
schon mehrere Male ) diese Lorbeeren .

" Weserfchiffahrt im November 1938 . Die
Wasserverhältniffe der Weser haben sich im November ,
wie der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen
in seinem vorhergehenden Bericht bereits erwähnte , dank
dem Einsetzen von größeren Niederschlägen endlich gebessert.
Vollschifsigkeit bestand allerdings an keinem Tage . Auf
der Oberweser hat die Schiffahrt infolge des dem Höchststand
der Wellen (am 7 . gleich 1,51 m Tauchtiefe und am
24 gleich 1,66 ra Tauchriese) folgenden schnellen Rückgang
des Wassers allerdings nur für insgesamt sieben Tage
die Möglichkeit einer besseren Raumausnutzung für ihre
Kähne . Der Monatsdurchschnitt der Tauchtiefe betrug
mit 1,30 m 20 am mehr als im Oktober . Auf der
Mtttclweser stellte sich der Durchschnitt mit 1,63 m
( 1,36 ro im Vormonat ) . Dies entspricht etwa einer
Beladung zu .drei Viertel . Auch im November kamen
wieder Kalisalze aus der Hildesheimer Gegend statt
über die Weser auf dem Umweg über den Küstenkanal
nach Bremen . Die Kähne dürften in der Hauptsache um
Monatsmitts ihre Fahrt angetreten haben und in Minden
gewesen sein, als der Wassersland der Weser nach dem
Verlaus der ersten Welle vom 13 bis 21 . wieder bedenklich
ungünstig wurde bis die zweite Welle ihn erneut ausbesserte.
Im Dezember hielt die Besserung zunächst an . Mittel -
wie auch Oberweser hatten sogar — leider vorübergehend —
seit Anfang Juni erstmalig einige vollschisfige Tage .
Dann trat wieder ein Rückgang ein und am 19 . Dez.
kam die Binnenschiffahrt aus der Weser wie aus den
meisten deutschen Wasserstraßen durch den Frost zum
Erliegen . In der gesamten Binnenschiffahrt mit Bremen
und der übrigen Unterweser , über die Mittelweser durch
die Bremer Weserschleuse und über den Küstenkanal durch
die Oldenburger Schleuse betrug die Ladungsmenge im
November mit 345 600 t rund 2 °/g mehr als im Oktober .
Durch die besserenWasserstände erhöhte sich der Weserverkehr
mit 193 300 t um 12 ° /g besonders talwärts infolge der
größeren Zufuhr von Kalisalzen . Dem gegenüber blieb
der Küstenkanal mit 152 300 t um 9 hinter dem
vorigen Ergebnis zurück, wobei sich der Ausfall auf
beide Richtungen verteilte . Die Anfuhr von Kohlen
verminderte sich — vermutlich infolgeKahnraummangels —
von 87 800 t auf 76 900 t . Bis auf eine Menge von
900 t wurde alles über den Küstenkanal herangebracht .
Im Vergleich zum November v . I . war die Ladungs¬
menge im Berichtsmonat um 105 000 t gleich 44 °/g
größer . Mehr als die Hälfte der Zunahme entfiel dabet
auf die Weser. Als ein wahrer Zuwachs ist dies aber
nicht zu bewerten , denn im vorigen Jahre kam vom
8 . November ab wegen Erschöpfung der Edertalsperre
der offizielle Verkehr auf der oberen Weserstrecke zum
Erliegen . Die diesjährige Novembermenge war nur um
5000 t größer als die Oktobermenge von 1937 . Ueber
den Küstenkanal wurden 47 000 t mehr befördert , die
sich auf Tal - und Bergfahrt verteilen . In den abgelaufenen
11 Monaten d . I . Betrug die Gütermenge auf beiden
Wegen zusammen 3 695 000 t gegen 2 877 000 t in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Vom Gewinn (plus 818 000 t
gleich 28 °/y ) kamen infolge der traurigen Wasserverhältniffe
nur 82 600 t auf die Weser, die insgesamt 2 153 500 t
erreichte. Dem Küstenkanal , der 1541 600 t aufwies ,
fiel alles übrige zu.

" Schollentreue im Schulplan . Die Grund¬
bestimmungen über die Ausbildung für das Lehramt an
den ländlichen Berufsschulen sehen vor , daß die Absolventen
der höheren Landbauschulen zur Ausbildung als Berufs¬
schullehrer zugelassen werden . Der Reichserziehungsminister
weist in einem Erlaß darauf hin , daß die ländliche
Berufsschule neben der beruflichen Ertüchtigung der Land¬
jugend auch die Aufgabe hat , ihre Schüler zur Schollen -
treue zu erziehen und sie auf die verheerenden Folgen
der Landflucht für unser Volk hinzuweisen . Der Minister
ordnet deshalb an , daß zukünftig in den höheren Land¬
bauschulen das Problem der Landflucht , insbesondere die
Stellung des Landarbeiters , seine Lebenshaltung , seine
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Aufstiegsmöglichkeiten und seine Berussethik eingehend zu
behandeln sind.

* Brake . Der Kranführer Alfred Klein, der am
Pier bei den Brückenkränen des Wasserbauamtes beschäftigt
ist, stieg aus der Laufkatze heraus , um das Getriebe nach¬
zusehen . Plötzlich kam die Katze in Bewegung und Klein
geriet ins Getriebe . Außer einer schweren Ohrverletzung
trug der Verunglückte , der in seiner schrecklichen Lage laut
um Hilfe rief , einen schweren Unterkieserbruch davon .

" Delmenhorst . Im Welsegarten fand man ein
älteres Ehepaar in seiner Wohnung tot auf . Der 63jähr .
Mann und seine 10 Jahre jüngere Ehefrau saßen tot in
ihrem Wohnzimmer am Tisch. Nachbarn kam es merk¬
würdig vor , daß die beiden längere Zeit nicht zu sehen
waren und daß es nach Gas im Hause roch. Sie drangen
in die Wohnung ein und fanden das Ehepaar leblos in
der Stube vor . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß die
Gashähne verschlossen waren . Es befand sich jedoch in
einem Gasschlauch eine undichte Stelle . Das aus ihm
strömende Gas tötete die Zimmerbewohner .

' Delmenhorst . Unter Vorsitz von Landgerichtsrat
Huholz tagte in Delmenhorst das Landesschöffengericht
Oldenburg , um u . a . gegen einen 27jährigen Angeklagten
zu verhandeln , der am 10 November 1938 einen tödlichen
Verkehrsunfall verschuldet hat . Der Angeklagte hatte nach
übermäßigem Alkoholgenuß einen Bekannten als Mitfahrer
aus sein Motorrad - genommen . Das Motorrad hatte
weder Fußrasten noch einen Gastsitz. An der Kreuzung
Bremer -Syker - Straße , die zur Zeit gesperrt war , übersah
der Angeklagte die dort aufgestellten Sperrböcke und fuhr
in die Baustelle hinein . Bei dem Sturz vom Motorrade
blieb der Angeklagte unverletzt , während der Mitfahrer
so schwer verletzt wurde , daß er einige Tage später verstarb . »
— Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr sechs Monaten . Mit Rücksicht darauf ,
daß der Angeklagte in vollem Umfange geständig war ,
erkannte das Gericht aus eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr unter Anrechnung der Untersuchungshaft ,

* Delmenhorst . Der Plan der Schaffung einer
Wasserstraßenverbindung zwischen Delmenhorst und dem
Weserstrom ist erst in jüngster Zeit wieder , erwogen und
dargestellt worden . Im Dari - Buche : Deutschlands
Städtebau „Delmenhorst " setzl sich Professor Proetel ,
Aachen, in einem mit Zeichnungen und Skizzen versehenen
Beitrage mit diesem Projekt auseinander . Der Gedanke ,
eine Verbindung zwischen unserer Stadt an der Delme und
der Weser herzustellen , ist nicht neu . Schon vor 275 Jahren ,
als Delmenhorst noch ein stilles abseits des Verkehrs
liegendes Städtchen war . tauchte der obengenannte Plan
aus . Damals war beabsichtigt , etwa bei Dreye (vom
Delmenhorster Rathausturm,Luftlinie 18 Kilometer entfernt, )
einen Kanal von der Weser abzweigen zu lassen, der zur
Ochtum laufen sollte . Ein zweiter Kanal sollte dann
von der Stelle , wo die Ochtum in die Weser mündet ,
d . h . bei Altenesch, abzweigen und die Verbindung mit
Delmenhorst Herstellen. (Ochtummündung bis Delmen¬
horster Rathausturm 8flz Kilometer Luftlinie . ) In
ältester Zeit mündete die Ochtum wahrscheinlich beim
Dorfe Ochtum (— Och -Munde , Mündung der Oche , Hache)
Seitdem aber der Niederbürencr Weserarm als Fahr¬
wasser benutzt wurde , mußte man die Ochtummündung
nach Lemwerder verlegen . (Heute mündet die Ochtum
wieder bei Altenesch.) Ein anderer Plan war der, den !
Kanal unterhalb Hasbergens , dort , wo die Ochtum die
Delme aufnimmt , .nach Delmenhorst abzweigen zu lassen.
Doch beide Pläne kamen nicht zur Ausführung . 1826
schrieb der Forscher und GeschichtsschreiberKohli über das
letzte Projekt : „ Delmenhorst könnte wohl ein ziemlich
bedeutender Handelsort werden , wenn dieser Kanal
gegraben wäre . Die Gründe und Hindernisse , warum
ein solches oder ähnliches Projekt ehemals nicht zur
Ausführung kam , möchten jetzt wohl alle oder größtenteils
wegfallen , aber es stehen heute wohl andere Schnürigkeiten
im Wege , sonst würde ein solcher Kanal wohl zustande
gekommen sein" .

* Bremen . Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger ließ den Besatzungsmitgliedern des Ham¬
burger Motorschiffes „ Pionier " der Reederei Fr . Laeisz,
die kürzlich bei schwerem Sturm in der Nähe von Borkum
die 19köpfige Besatzung des estnischen Dampfers „ Lenna "
rettete , durch den Vorsitzenden des Hamburger Bezirks -
Vereins W . Ganßauge eine Reihe von Auszeichnungen
überreichen . Kapitän Th . Meyer und der 1 . Offizier
Gerhard Keller erhielten die große Goldene Medaille , der
3 . Offizier Harald Revello die große Silberne Medaille .
Der Bootsbesatzung wurde ein namhafter Geldbetrag
ausgehändigt .

!

!
* Bremen . Der Bremer Vulkan , Schiffbau - und ! ^

Maschinenfabrik , Vegesack , trat in das Jahr 1938 mit
einem Auftragsbestand von 28 Schiffen mit zusammen i
205 000 Tonnen Tragfähigkeit ( davon für inländisch
Rechnung 14 Schiffe mit über 81 000 Tonnen für aus¬
ländische Rechnung 14 Schiffe mit etwa 124 000 Tonnen ).
Von diesem Auftragsbestand brachte die Werst im Laufe
des Jahres 8 Motorschiffe zur Ablieferung , während dev
11 500 Tonnen - Tankdampfer „ Francis R . Hart " (Reederei
United Fruit Co . Boston ) , der am 21 . November 1938
vom Stapel lief, Anfang Januar 1939 abgeliefert wird .
Abrechnet der Tankdampfer „Francis R . Hart " verbleibt
dem Bremer Vulkan ein Auftragsbestand für die nächste,I"

"

Zeit von 19 Schiffen mit einer Gesamttragfähigkeit von ;
über 100 000 BRT . ( Im Jahre 1937 brachte die Werffi
zur Ablieferung : 4 Motorfrachtschiffe,

' 3 Motortanker , 1 !
Motor - Passagier - und Frachtschiff, 9 Walfänger , zwefi
Walsucher .

* Wilhelmshaven . Die Pressestelle des Kommandos ;
der Marinestation der Nordsee teilt mit : Der Jungzug - zu;
sührer der HI . und Verwaltungslehrling bei der Stadt - !UP
Verwaltung Wilhelmshaven , Helmut Gerhardt , hat vofirm
einiger Zeit einen Spion beim Photographieren militärischer -»«
Anlagen im Festungsbereich von Wilhelmshaven überrascht,i ;
Gerhardt verfolgte den zu Rade flüchtenden Täter mit'
seinem Fahrrad und konnte ihn nach längerer VerfolgungiSi
stellen und ihn bis zum Eintreffen der Polizei festhaltsnst
Als Anerkennung für sein energisches Eingreifen und!
entschlossenes, umsichtiges Verhalten , durch das eilst ,
gefährlicher Landesverräter unschädlich gemacht wurde , halst
GerhardtvomKommandierendenAdmiral derMarinestatiov
der Nordsee , Admiral Saalwächter , ein wertvolles Buch mi-
eigenhändiger Widmung zum Geschenk erhalten . Darübel IS
hinaus hat der Amtsgruppenchef im Oberkommando delhlt
Wehrmacht , Vizeadmiral Canans , dem Jungzugsührei A'
Helmut Gerhardt seine besondere Anerkennung ausspreche « .v .

'
und ein größeres Geldgeschenk überreichen lassen .

* Osnabrück . In einem Hause an der Brinkstraß« be
ereignete sich eine Gasexplosion , der glücklicherweise keim ^
Menschenleben zum Opser fielen , die aber doch erhebliche« A
Materialschaden zur Folge hatte . Die Ursache war aust ^
einen durch den Frost und die Temperaturunterschiedes
der letzten Tage erfolgten Rohrbruch zurückzuführen . Das gz
Mas suchte sich, da die Straße durch den Frost luftdicht,di
abgeschlossen war , einen Ausweg durch das Erdreich in (bl
denKeller des betroffenenHauses . Da sich starker Gasgeruch b <
bemerkbar machte , wurden Nachforschungen unternommen h
und Rohrbruch festgestellt . Gegen 22,30 Uhr wurden -
die Bewohner des Hauses > die sich bereits zur RulK
gelegt hatten , von einem furchtbaren Knall geweckt. D ^
in den Keller geströmte Gas hatte sich entzündet und eiH
zehnstufige Betontreppe , die vom Eingang direkt in d . . .
Keller führte , war wie wegrasiert . Durch die Erschütterung , ^
fielen in den Nachbarhäusern die Bilder von den Wänden . ^
Das betroffene Haus i^ ußte sofort geräumt werden , da E
man weitere Explosionen befürchtete. d

Aus der NSDAP . st
MHJ . Gefolgschaft 6/91 . Mittwoch , den ^

4 . Januar 1939 , Gefolgschaftsappell . AntreteiHr
um 20 Uhr beim Heim Peterstraße . Beiträge mitbringen !U

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschristlettung : ^
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter ! ^

Hans Zirk , Elsfleth . DA XI 38 : 492 ^
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig . , k

Bekanntmachung ! st
Sprechtag in Elsfleth

im Bürgermeisteramt am Donnerst « , !
5 . Januar 1939 , von 8 .45 bis 13 M ?

Finanzamt Nordenham

Oeffentliche
Mahnung !

An die rechtzeitiĝ Zahlung der
im Januar d . I . fälligen Ein¬
kommen- , Körperschafts - und
Umsatzsteuer sowie Lohn - und
Wehrsteuer und die Tilgungs¬
beträge auf Ehestandsdarlehen
wird erinnert .
Bei Nichtbeachtung der
Zahlungstermine werden
Säumniszuschläge berechnet
und die Rückstände auf Kosten
des Schuldners beigetrieben .

3 . Januar 1939

zu Ostern gesucht

kimimiisl' RH! k . l

n
I- supm - Osms u . Zsiiö '

ssitLSatLstirslidsvi/Liirt dsi

. st st
- klireG

l-ssicaiLsussekiag , V/undss !n usE
ffstitetti - Orog. (st Vst stammen .

I> I? IIvIk 8 SvIiel
lislsrt i

kuelrckrirclrereil I . Art

Abzuholen abends nach 7 Uhr
Amckrvss koliinriiin ,
Steinstraße 44 '

. . . . und wie immer :

von Bargmänn
Buchbinderei / Ruf 253

Haupt -
Vers ammlmtt

Sonnabend , 7 . JanuaM
20 Uhr , im Bootshaut

Der Vereinsfiihrei
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